
Jucken und Beissen der Haue vertreiben. 677
vom Wasser im sieden solvitt wird / alsdann durch <i>
nenwüllenenSackgegossen/unddann wieder Cristal»
liren lassen / das ist plXp2rilter Weinstein ) solches
mengen sie zu einer Salbe/solcheaussjuckendegratzicb-
te Oeriergestriechen/ erledigtvon solchem aft'eöt und
mackt«neglatteHallt. Item solche Oener mit gedi-
fiillirtem Gaurampferwasser gewaschen/vertreibtdas
Jucken. Item Ervenmehl Mtt Honig vermischt und
angestrichen vertreibt alle dergleichen Mängel der
Hautundmacht sie glatundhüpsch.

Kalterbrand/such Wildftur.
Kehlen-Hitze unnd Geschwulst

vertreiben.
At?Ann in hitzigen Fiebern oder sonst grosse Hitze und
"- entzündung der Kehlen vorhanden/soll man mit
Goltsgnadwass^r stassi^ .gurgeln / da auch die Zunge
von Hitze auffgerissen und voller Schrunden wäre/soll
man in diescmWasserQxittenkern weichen/biß sie eln
Schl«lml«ngeben/und solchesmn e,uer Feder osc auf
dieOchrundenfiretcht,das lösche« und l,e«ltt.Itemdas
Hollwurtztraut sumanHbul^asagcnant umBlum^n
und Wurtzel kleingehackt /und ein Wasscr darauß
gebrandl/ damit gegurgelt/ bmimbtallcBerschrung
des Hal ses a uch dle Geschwulst der Mandeln. Ilem
auß den grünen Baumimss« n em Wasser gebrandl
und damit gezurgell lst fll«rcftllch. Oder die dun ge¬
machte Pappclrosen übernacht m Wassr gelegt und
m,t selbigem Wasser gegurgelt. Item Wegcncl iraut
eine Handvoll nebst einem pu^il!« oder soviel mit;.
Fingern zu halten dürrer Rosendlätle, undcmiössel»
voll Rosenhonig in Braunellenwasser/odcr in EU nur
in gemeinemWasserelwa cmcn Bechervollgesotlin/
und damtt gegurgelt. Ss iüj Kei«



s?2 Keichen und kurhen Athem
vertreiben.

r)Um Kcichen von vollerBrust ist sehrgmh eine Do-
?sin des gesegneten Brechwassers einzunehmen/
dann also der zehe Koder und Schleim von der star¬
ken Bewegung herauß getrieben wird / alsdann
brauch dieses Mittel: Nimb ZimmetwasserzwoUn,
tzen/des SafftS genannt oxvmelscvllincum eine Un»
tze/vermisch solche zusammen/davon zum oftern einen
halben iöffelvoll angenommen/ welchcsden Schleim
und Kodcr gewaltig ablöset und außsühret: Suck im
A.vonderAthemtürtzeund im E. von der Engbrü»
silgkeit einmehres.

Kluxen vertreiben.
/^ O bald du kluxest / so sahe zugleich an zuzehlen/den
^^erfien Klux eme/den zweiten zwey und so fort an/
so höret es gleich auff / wann du nur den ersten nickt
üderhorest/sonoernalsbald;ch!cst;Deßglelchen ist ein

mendrückt/ oder das Gesicht nach der Brustwendet/
als ob man den Hosentnopfoder Nestel besehen wolle;
penibles aber von Überfüllung oder scharffen Zeuch«
llgklltcu / soisiambesten / dasgesegneteBrechwasser
ciüzunehmen/odcrvon Wein der emeNachtoder ^än-
..,.! über vitro antimonij gestanden drey iojfelvoll zu
llüicken/und da es noch nicht außbliebe/aucheinePur,
qanon zu Stuhlgängen tmzunehmen;Woesvonü"
l'lgerÄußlehrung ist/soll man offtlmd viel traffttger
(kuppen essen; Ists von Hitze/so diene darzu saurllche
raffte/als zum Exempel: NimGranatenäpftlsafft
cmiolh / Esscgemhalb ioth/ dürre Balfamblancr/

Ma-
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Mastix jedes ein toch gepulvert/vermischdies« Stück
und gib sie ein / ist es von Kalte so gib Therme oder
Mechridat ein; Item etliche Tropffen Kümmelöhl
find überauß gut eingenommen. Lusserllch mm Mün«
ße und Weyrauch koche sie in Esslgeine Weile / und
legs über dasHertzgrüblein/odervermifckeMüntzcn,
fasst / Weyranch nnd Essig mit Saurmg / nnd legs
wie ein Pflaster über.

Knieschmertzen stillen.
^>Im frisch Fünstfingertraul zerstoß solches mit ein
-^ ^wenig gemein Saltzsafftig/misch auch Esslgdar-
zu/undlegswarmwieein Pftasterüber.Iccm/ Nim
drey Unyen Gerstenmehl und halb so vlelGeißlorbee«
ren / kocke solche Stück mit dem Safft von Honig
und Essg «x^mcl limplex genannt zu einem Pflaster/
strelchs auffein Tuch und legs warm über. Oder kocke
Weitzenkleyen in Esslg und lege Pflasterwelsewarm
auss.Item das ^ummi apnpanZc in Wein gesotten/
biß es zerlrteben/Klsdann zurDicke eines Pfiastcrsge-
kockt / lind warm übergelezttl auch von solchem Gum-
mi(daß zertrieben durch einTuch gezwungen/undwie-
derzum Gummi eingesotten worden) ein wenigem«
genommen, nembllck voil einem halben biß zu emem
gantzen Quintlein / führet dieUrsach solcher Hchmer,
tzen durch den Stuhlgang auß.

Knollen weichm und heilen.
^c->Im^umml2mmc»ni2c,zerlreibe solchen inWein/
^ >un koche ihn biß er die cnnüüentz eines Pflasters

bekeme. alsdann auff e,n Tuch gestriechen und auffge«
Ss v leget/
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leget/zertheil« Knollen und Drüsen / mit du es träfet
ger haben so misch untersolch zeririeben Gummi sub«
lil geflossene runc c Ofierlucey und ein wem«, Saft an-
pulver/unb brauche wie angezeiget. Im fall du aber
Knollen und Geschwer auffweickcnwollest /so zerlaß
dasßummi 2mmc>n M4.oder; The>!enB«umöhl/
eunck dann ungewaschene Scbastwolle drein/und lege
warm auffdic Geschwer. Itemestst ein expcrimcnr
allerhand Knollen/DrüsenwieauckdieKröpsezuver-
treiben: Wann nemlich das Odcrmennigkraut eup^.
tariumoder 2ßrlMOM2 genannt/frisch zerflossen und
der Saft darauß gepresset/hernack so viel Kchmolckcn
drunler gemlscket und dessen alle Morgen ein halbächl.
massiger Bechervoll geiruncken / wird nebst Fastung
etliche Stunden lang darauff / solch es muß man em
14. Tagetäglich contmuiren. Item Fnnssfingc» kraut
«n Essig gesotten »u'.dalsdannln einem steinern Mor-
so! zum Brey geflossen und auffgelegt vertreibt aller»
ley hart« Geschwülsten. Item Aronwmtzel mit Zwie¬
beln und Beerenschmaltzzum Pfiastcr geflossen / uno
über Knollen gelegt/ver:relb<tsie.Item ftlscheWoß«
Mlry zerflossen und darauß mit Schmeer und em we>^
nig Saffran ein Sälblein gemacht/dienetzu Fra»fzo<
fen Beulen und kalten Geschwülsten sie zu vertreiben.

Koder der Brust außführen.

H^Im Anlßsahmen / röste ihn ein wmlg/ alsdan zu
^ ^Pulvergestossen undmu drey Theilen verschaum.
tem Honig vermischt zu einer ^atlwcrg und davon
Abendsund Morgens einer Muß groß «n Munde all¬
gemach zergehen lassen;OdernimAn,h>ahmen/Isop/

lpttze



Hoder der Brust sußfuhren. 63,
spitze SalbeyblHtterjedeseineUntz/ achtFeigen / zer¬
quetschte Wacholderbeeren unnd klein zerschnitten
Süßholtzjedeseiniotl)/ Honig;. Untzen/ siedesolches
alles in 4 Pfunds Wassers biß derdrine Tdeilversot«
len/alsdalln den Tranckabgesiegen/ lind Abends und
Morgens davon ein Becherlein warm geeruncken.
Item Römischen Quendel tl,/mu5 genannt / gepul¬
vert und umer Honig vermischt/und wie eine Latwe»
gegebraucht/fördere denLungentoder zumAußwer,
ftn. Ilemdie obersten Gipffein von Brennesseln in
Wasser gesotten und gelruncken fördert den Außwurf
gewaltig / man tan auch den zerstossenen Ncsselsamen
unter Honigvermischen undwteeine Lattwergebrau,
cken. Item der Safftvon Honig und Essgox/mel
limplexgenannt/räumeldieBrufisebrwohl/ wann
man m zwo Untzen desselben l.QuiNllein^ummi am-
lnomac zertreibet / und einen iöffelvollauffeinmahl
allgemach leck« ; Such nechst vorher vom Kelchen
einmehres.

Kopffwehe stillen.
cV>Im Camillenkraut und Blumen siede sie in halb
-^ ^WelNundhalbWasserblßsiewelci, wcroen/dan
seige dieBrühe davon/ und halt die Füsse drein / w,rff
auch eine Handvoll Saltz drein/die Camillen aber zer,
stoß / misch Rosenöhl und ein wenig Esslg drmuer/
und schlag es umb die Schlafe und Stirn.Item Fen»
cbelwurtzel grün oocr dun jerstossen/und mit Gersien»
mehlzu einem Brey geflossen undauffd«e^)tirnge¬
legt. Item Müntzensamen jerstossen und auffdas
Hanpt gcleget/mildcrldenKopffschmertzengar wohl;
Such nn H.vomHauplwchcinmchres.

Vrampff
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ATrtreibe in einem Gläßlein voll Brandwein ein
3wenig Theriac/un salbe damit die mit dem Krampt
geplagte Stelle/es hilfst alsbald. Oder mm auß oer
Apothecken das Pflaster marciatum, streich darvon
auffein Tuck und legsüber. Welche vom Krampff
oft angegrieffenwerden/denenist dienlich/daß sie blaue
Olittersporenin ihr Bett legen/ auch die Blumen in
ihre Slrümpffe um« die Fußsohlen thun und drauff
gehen/auch von solchen Blumen mit Embeitzung in
Oehlein Oehl gemacht/ wie man pflegt Rosenöl)! zu
machen/und damit dietrampfigen Glieder gesalbet.
Item Meisterwurtz und Kraut impcl Ztoria genannt
in Wein gesotten/ und davon offt e«ncngutenTrumt
gechan/lsi gut wicderdenKrampffundalle Gebrechen
derNerven.Esistauckdl'eOsterlllccyeinesonderllch«
Artzney darnieder in Honigwasser oder Meet gesot^
ten und davon getruncken/dann davon der Schleim/
so dleMervenverstopfft/ außgeführetwird. Item t«e
Ackerman Lattwerge cliacnrum genant vertreibt! den
Krampff und siärcket die Spannadern / davon wird
auff einmal i. toth eingenommen Item auß Schwal¬
ben und Bibergeil ein Wasser gebrandl und davon
auff einmahl einen iöftelvollgetrunckenvertreibt den
Krampff / und die fallende Sucdt; Item Wegeriche
blälter mit starckem Wein gestoffen und über den Ort
gelegt hllfft bald.

Krätzevertrelben
<^»>Ann solches halb angenehm« und halb verdrieß-
^Vlickes Spiel durch Ansteckung von ändert» fomt/
sohaffltl es mehren Theils nur ander Hau« und wird

leicht«
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leichtlich mit einer Salbe von Schwefel vertrieben:
Nemblicb laß in einem Häfelein ungesaltzene Butt«
oder Schweinenschmeer zergehen / und in einem an¬
dern Häfelein halb so viel gemeinen Schwefel mit
gantzlinder Wärme/und wann siebeydezergangen/sij
gieß die Fettigkeitinden Schwefel und rühre sie unter
«nander/gießdannauck soviel Rosenöhldarzu daß es
eine gelinde Salbe sey/ rühr auch ein wenig gestossene
iorbeerenund einen iöffelvoll Honig drunter/ damit
schmiere sich der Kratzlge beym wannen Ofen oder
Feur. Kombt aber solche Krätze von sich selbst durch
inwendige Heraußtreibung des GebliilS/ so ist von,
nöthen/ das Geblüt zu reinigen/, und solche gesaltzene
Feuchtigkeiten mit Purgallon miß dem ieibezutrei»
bc/daS geschicht mit unterschiedlichen Mltteln/darnn,
terdasErdrauchkrautstimgrig einprincipzlist/ weil
es von Arm und Reich leichtlich zubekommen / solch
Kraut tan man in Käßmolcken oder Geißmllch eine
Weile sieden / und hernach täglich von der Bnie
Morgens nüchtern ein Beckerlein voll warm / und
Nachmittag umb;. oder 4, Uhr wieder ein Becherlctn
voll kalttrincken/und solches 4.5 od«6.Wockenc<>n-
rinuiren/so reiniget es das Geblüt nach Wunsch/oder
samle das Krams im May oder Brackmonat eine
gute Quantität von dem frischesten uudsafftigsten/ zer,
stoß in steinern Mörsern oder hacks mit Hackmessem/
presse alsdann mit einem Kellerlein den Safe herauß/
oder mit einer Presse / laß alsdann den außgevresien
Safft ein wenig beym Feller sieden und hernach er,
kalt<n/so setzen sich die le«z zu Boden,gieß das lautet«
oben ab in ein gläsern Fläschiein mit einem enge Halse
biß an den Halsvol/undobcn drauffriscb Baumol/so
hall sich der Saffl überIahr/ist nunjemand krätzig/so

lrtncke
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trmcketrvonsolchemSa<fl)o.Tagein>ßonlglvaffet
oder Mcet/und fange mit einem Loth Safft und ;. iot
Honigwasser an / und steige täglich von jedem ein Kalb
iochauff,l»lßerauff4.iolh desSaffls kombl/soblet-
be er bey dem Gewicht biß gegen das Ende d« ;c>. Ta¬
ge/und steige alsdann täglich von jedwedernein halb
^och wieder ab/biß er aussdaS ersteGewichtkombt/hal-
te sich aber dabey auch massig mit Essen und Trincken/
so wird er in der That nach solchem Gebrauchbeten«'
nen müssen / daß diesesgeringeMittel eine sonderliche
Gabe Eottcs und ein Schatz der Gesunoheil sey.Qdet
man brenne auß diesem Kraut wann es in seiner b<<
fien Blüt ist / ein Wasser / nehme in solchem Wasser
täglich;, ooer4. Stunden vor allem Essen 6. biß 10.
Tropfen lpirir. tticlci,,,im^eln<nclllcbeio/felnvoll
gedachtes Wassers und brauche solches 6. Wochen an
einander/dann solches gleiche Würckuugthut; Wer
aber die Cur mit mercurio äulci verrichten will / ist
darzu so viel Zeit nichtnölig/ sondernlstgnugwann
man ihn etlichemal)! nemblich;/ 4. oder 5.mahl ein-
nimt, er lstabcr nicht allen Naturen/oder complexic,-
nenf2MlI>2l, dock bekombt erden salißumischenund
phlegmatischencomplcxiunen trefflich wobl/diekön.
nen dessen eln halb Loch nehmen / undeiniotl'Erd-
rauch'Pillen püulXcje fum.iri2 «nderApolheckenge-
nannt/reibdcn mcrcurium^ulcem klein/feuchte die
Pillen oder die maKam derselben ein wenig mit Wem
oder womit du will an /und würcke sie unier «iiander
zu einem Teiglein/mach wieder Pillen drauß und nim
derselben ein Quintle»n anffeinmahl ein / und wie,
derhohle solches den drillten Tag hernach abermahl/
biß zum wenigsten ein toch der Mixtur verbraucht /

auß-
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außwendtg auffdie GrätzebrauchobstehendeSalbe/
odernimb gebraucht Scheidwasser / darin nemblich
Silber solvtrt und wieder mit Jugiessung gemeinen
Wassers und Kupferblechen ^örci^ttilt worden/
so gibls ein Blallgrünwasser / dasselle streich auff
die unreinen Öercher/oderkockeauchmercurium c^ul-
ccm in Wegerickwasser nemblich zu einem ächtmaß
Wassers/ nimbeinhalbOuintlein^lerculij ciulci«
in cm
gedruckt/damitbcstrelchdleSchienen und Schurfig«
feit 0fN mcrcunum cwIcemMackHlllllN'llNdHuscr-
llchen Gebrauch selber/ dann zu besorgen/ wann du ihn
taussen wollest / daß er auß dem gemeinen iublimar
der Materialisten bereitet sey / dann unter selbigem
l»r/cnicumist/und wird dennoch von manchen schel¬
mischen itltten zur Medicln eingenommen / die ihn
auß Faulheit nicht selber machen wollen; Er wird a.
ber unverfälschter Weisealso gemacht: Mache vorerst
auß gereinigtem Quecksilberemen sublimst , wie«
vrobmimB. von der Blasen,Verletzungzumachcn
untelrichtttworden/solchensublimÄtrelbcausselnem
Marmel oder MahlersteintKln / soviel sein nun ist/
so nimb anck so schwer gereinigten lebendigen Mer-
curij oder Quecksilbers / tbu ein wenlg davon auss den
Stein auffden geriebenen iublimZe in dieMille / daß
«rnicht herablauffe / und reibe ihn mildem Hand¬
steinoder Läuffcrdrunter/wannersich nun verlohrcn/
so thu wieder e«n wenig in dieMille und reibe ihn onin-
ter biß dein Gewicht alles drunter gerieben / reibs als,
dann nochmals wol unter einander /damit gar nichts
lebendiges mehr gesehen werde/alsdann lhil diezusam-
mengerlebenemarcriineinKolbletn/ oder nurlnein

gläsern
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gläsern Fläscklein obenmil einem Papyr zugestopffl/
setze es in Sand biß über die Ma«ri und gib dann
zlnmcke H,t?e etliche Stunden / biß dichdünckt daß al¬
les auffgcstieqen/fo in ic».Stundengeschich<ibrich als-
dann das Glaß entzwey/ thu das lebendige Quecksilber
hinweg / und sublimirden Wtissenlubljm2t noch ein¬
mahl ohn emlgen Zusatz in einem andern Glast / und
widerhohle solch lublimiren per le auck zum dritten
mahl/jowlrd der sublime Cristallinischund rein / laß
es alsdann dabey bewenden/ dann mehr lublimiren
würde itm an seiner purgierenden Arch schwachen/reib
alsdann solchen sublime ungreiffbar (welcher ohn ei¬
nigen Geschmack lst UNd dahero mercurius <lulcl5
helft danndle cc>riollvendesscharffenmercuri)iub.
llM2tl fressen sich am lebendigen m c^culio gantz und
gar lod/w« sich die Säure des Essigs am Bley lode
fnst) etliche süssen solch Pulver auch mit Rosenwasscr
süß/ist aber nickt nötig/massenicks selber unaußgesüfi
einzunehmenpsiege / umer diß Pulver wird nun die
malla der Erdrauch-Pillen vermischt und wiederdie
Krätze und Unreinigkeit der Haut / wannsschonbie
Frantzosen waren/eingenommen / dann es solchesauß
dem Grunde curiret; Man tan auch sonst allerley
Gesucht und Flüsse mit diesem mcrcurit, öulci nach
allem Wunsch auß dem ieibe purgieren/ wann man
unter einen Scrupel desselben 4. oder 5. Gran des
cxtra^czvonAlhandalküchleinvermengttund daraus
kleine Pillen machet / welche auff einmahlam füglich^
jlen nach Mitternacht eingenommen werden/ anderer
Gestalt sol man nichts das aus mcrcuri» gemacht sey/
eingebenals inPillen / damilnicheetwasdavon in«



Krätze die lauffende cmiren. ^7
^S ist noch eine andere Art von Krätze welche die
^lauffendeoderfliegendegenennetwird/ weilsiesich
in Eil und manchmahl wohl in einer Nacht überden
gantzen ieib außbreit« / auch von äußerlichen Salben
sichnichtgleich derobigenvertreiben last/sondern man
muß derselben folgender Gestalt begegnen: Innerlich
tan man zwar auch diejetzt erzehlte Mittel das Geblüt
zu «Migen/Vder auch etliche ciolcz von li>cea2rtlcc) mi^
ncrZli (so im C. von den Carbunckeln vorgewiesen
worden)täglich oder über den andern Tag einnehmen/
und im Bett oder einem Schwitzkasten schwitzen/ äu-
serlich aber zum außgeschlagenen nimb das Gebtülh
nebst dem Bürdlctn / wann ein Weib itzl gebohren/
undüberstreichdamlldieOerther/ so wird gleich alle

/ und selten
nötig daß man die zweyte Uberstreichung wiederhohle/
welches Mittel auch zu andern abscheulichen Krätzen
pr»l,2ti<limum ist.

Krebs heilen
A>En offenen Krebs zu heilensden ungeoffnelenist
^besser nicht anzugrciffen ) muß man linderende
Schmertzen stillende und keine hitzige scharffe Sachen
gebrauchen/darzu soll man ein weich Bleyertz (dann
die harten sind nicht wohl zu solviren)verschaffen / sol¬
ches sichern und mitscharffemdiMrtem Essige ü-
berglessen/ solchen m der Wärme halten mit offterm
umbrühren/ wann er sich dann gefärbt oder süß schme¬
cket/so gieß ihn ab/und andern drauff, biß so lang man
ein halb oder gantz Maß des süßschmeckenden Essigs
hat / alsdann solchen in einergläsern Schale abrau-

Tt chen
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chen lassen / biß ein Hämltin tombt/ so setzt man solche
Remanentz an die Kälte/ biß Cristallen oder ein Saltz
drin anschieffen,die nimbt man auß / last das übrige a,
bermahl aufm Ofen «brauchen biß zum Häutlein und
schiessen/und so fort biß alles Saltz angeschoffen.Sol-
ches Saltz solvirt man wieder in difilllmem Essige/
darzu aber nicht eben wie zuvor eine scharfer lpiritl« a-
c«i nötig / sondern es chuts auch wohl das p^Ie^ma
des Essigs/so im dlstilliren zu erst übergehet/ wann al,
le e solviret/so filttir es warm und laß evaporiren / und
wieder schiessen / ,st nun das Saltz nachdemzweyten
S<buß reln genug/so laß es dabey bewenden/wonicht/
muß man das solviren / filmren und congeliren zum
drtttenmahl wiederholen/ solches gereinigten Saltzes
nim emeUlttzc/dcF Sa/flS vom Kraue p2rtl,cn/o drey
Untzen/und ein halb Nössel Wegeiechwasser/vermisch
sie zusammen/ gieß auch dazu ein wenig i-cüMcirten
/j?in'lum vinl, «onduftr n^xrur leg alle 6. Stunden
drein gemnckte Tücklein oderSckwälnlnn/ auffden
Schaden und cominuir solches etliche Tage/biß nem-
llchdie Hitze herauß ist/ alsdann kau der böse Grund
also gelobtet werden: Nim weissen arlenicum undge»
läutert Salp«er/iedes gleichviel/mischefie unterein¬
ander/ und setz sie in einem Tiegel m Windofen/gib
Feur so lang es raucht / wann kein Rauch mehr auß
dem Tiegel gehet/so laß es nock etliche Stunden in der
Hitzstchcn/ alsdann schütt esherallßauffeinen Mar¬
mel/und stellsm Keller / so solviren sie sich zu einem
Sckmaltz. das lödltl aufgestriecken Wolfund Krebs/
daßsiehernachmitPstasterntonnen geheilet werden.
Oder bereite zum Krebs diß sr,cc>6cmn.: Fülle eine
beschlagene gläserne oder steinerne Waldenburgische
Recort mttgläntzendcm Eamin Ruß / sonchebeym

Ofen.
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Ofenloch zusamlen/da es am dichtesten ist / undam
meisten gleisset/und distillir solchen in freyem Feuer
erst gelinde in einem grossenrec/plenten/ so gehet ein
?l,lcem2,und weisser chiriru«, wie such ein gelb und
rothOehl/sondereoie^li/cZma davon/ den lj,il«um
mit dem Oehl setz etliche Tage in linde cli^cltion, gieß
dann halbsovielHiritum vimdarzu/und eistillireihn
«tlichemahl mit wieder auffgiessen davon/so gehet mit
dem lpilitu vini der spiritu« und Oehl des Russeswol
«Kilicirt und lieblich riechend herüber / das capuc
mormm calcinir und brenne im Windofen; exti-ZI^irc
dann mit disilllirtem Eff»g ein Saltzdaraußund laß
es schiessen/wanns angeschossen so laß es an einem tat-
ten feuchtenOrt stehen/ so solvirt sichs in einem li^u«.
lcm,dasfire<ch auff diesen und andere corrolivische
Schäden / so ziehets augenscheinlicheinen giffcigen
Dampff herauß / hernach streich obgedacktes Oehl
draufmit öfterer Wiederhohlimg/so mackls eincRu-
f< wie ein Haullein drüber/so nach etlichen Tage von
sich s«lb<«Abfall/ und einen heilen Schaden hinterlHsi.
Etliche bereiten zum Krebs unnd Fisteln folgends
Pulver als ein offe erfahrenMmcl: Mim drey Pfund
ungeschehlten Hirschen/Hünerkolh/gemein Saltz je«
des anderthalb Pfund/der Wurtzeln von Aepfelbqu«
men/auchAepfelbaumrinden / undcoliyumrenäpfel
jedes lo.Lolh/zerschneidWurßllnd Rinden tlein/ver,
mische sie unter das übrige / thu solche in einen unver«
glasu«enTopff/lutireinen Deckeldrauff/ und laß in
einem Topfferofen stehen / so lang er ein Gebäck bren«
nee/alsdann solchen calcinat zu Pulver geflossen/und
davon in Krebsund Fistel gestreu«; Es lst auch die ge¬
meine Salbe von Taback-Blätter zum Krebs sehe
dienlich.

Tt ij Mi--



6yo Rrebs heilen.

^2tt1,:2lu5b<zeugetdaß kaum eine köstlicher Artzney
wieder den Krebs sey als dasCardobenedictenkram/
solchesgesotten/undmitdem tlccoKa den Schaden
außgewaschen / folgende das dürre Kram gepulvert
und drein gezmelt. Itemauß demteinkramlinar^
genant einenSaftgedrnckl/solchenmilBibenelkraut-
Safflvermiscket/ und gebraucht / verzehret den Krebs
er sey wo er wolle.

Es ist auch laut?2racelld ein expenmcnt zum
Krebs/ daß mandas Flöhkraut pelllcariagenant/zu
Wasser brenne und damit den Schaden wasche / auch
das Pulver von solchem Kram drein streue.

Kräcnaugcn vertreiben.
/^Uch im H. Himeraugen auch im Register iich-

dorn.

Krimmen wenden.

«>Im eine Handvoll dürre Wermulh einen Löffel-
^ (voll gestossenenKümmel / socke solches inemcm
Schoppen oder anderthalben Wein auffeine Stund/
nimb dann von solcher warmen Brühe in einem Löf¬
fel/lropffe 8. oder >o. Tropffen gerechten oZIlamisul-
pl»uri5 drein/und nims ein / irinck dann noch einen gu¬
ten Trunck gedachter Brühe so warm sie zu erleiden
drauff/ und halt dich warm / und etliche Stunden vor
und nach nüchtern. Der KMmus lulpliuriz wird
also gemacht/ nimb Kares sulr>liun5,n,icsie imA.von
der Athems Kmßezu machen gelchretworden/soviel
du wllt/alszum Exempel z.Unyen/und s.Untzen Ter-
venllnohl/lhu dasTerpenltnohl in ein Glaß/setz es auf

lind-



Hrimmen wenden. 65t

lindwarmen Sand/ und thu bey wenigem von ge¬
dachten Scbweftlblumen drein/ damit es desto leich«
ter solviren könne/und also nachgefolgt/ blßalleaores
drein gethan/ laß es also 8. oderZ. Stunden stehenzu
solvirew so wirdein rother Vi/cus drauß/darauffgieß
le<5iilicirt<n Brantwein zweyer Finger hock/und laß
es.auff warmen Sande stehen mit abgesetztem Helm/
damit der c v^o^rende sj,lntu8 vlni gefangen werde/
wann sich der Branlwein roth färbet / so gieß ihn ab in
ein ander Glaß und andern drauff/biß er sich auchfär,
bet/alsdann oistillir im Sande so viel Brantwein da-
von(nemlich von dem abgegossenen gefärbten Brant¬
wein ) bißdasübrigezusammeneinrolheretwasdick«
lechter li^uorlst / das ist der bal/Zmus lulpl,u«8,du
könntest auch den Branlweinallerdavön ziehen / und
auffdieRemanentzAnißöhl schütten/ sovieldaß sichs
darln wieder solviren/und beyde zusammen ein flüssi¬
ger Balsam würden/so auch besser wäre/fichet aber in
deinem Gefallen;SuckimB.vomBauchgrimen/im
C.vonderColic/im D.von der Danngicht/ und im
Register vom Krimmen ein mehres. Wllt du e^wan
dasc»lcumtliercl)lnrN.sozum^>2ls2malu!^liull5ge«
höret/selbermachen/sogeschichtsolchesauffdiestWei'
se: Nim guten Terpentin sovielduwilt / undnach

mein Wasser/thu den Terpentin in einen gläsern Kol¬
ben/gieß das Wasser drauff/und diMr in Aschen das
Wasser alles b«ß auffeinweniges durch den Helm her-
izber/sogehetdasTcrptNtinöhloderlpintu5Mltdem

Wasser herüber / und stehet auff dem Wasser
wieein Oehl / istaberhcll wieein.

Branlwein.



6?» Kröpfe verttelben.

^NTgerick mitSaltz zerflossen und übergelegt ver-
"^treibt sie / etliche hencken die Wegerickwurtzel

darwieder an denHalß und trage fie.Item dieBraun-
wurtz scropkulari, genant ist ein gut Mittel wieder die
Kröpf und Halßlrüsen/wann die Wurtzel am Halse
getragen / auch das Kram mit Essig zerflossen und

verder Wultzelzugleich mitMeet einnehmen/und eine
Zeitlang gebrauchen/Massen die iißnZtur dieser tnöp-
sickten Wurtzel auch anzeigt / daß man sie wieder alles
was knopficktist/ als Beulen/Krebs / Knollen und
Kröpffe fieissig brauchen soll. Item die Gipflein und
Samen von Andorn mit Hünerschmaltzzerflossen und
auffgeleget verzehren die Kröpfe. Item Feigbonen«
mehl mit Essig gesotten unnd anffgelcgt vertreiben
Kröpfe/Knollen undBeulen.DaftrndieKropfe groß
und weich find / schneide oder stech« man sie nur ohne
Sorge auff/doch mit Verhütung der andern/ drücke
alle Materi herauß/ leg alsdann reinigende Sacken
drein/ wieobenim G vomGesckwerretnigen gemel«
det worden.Was aber tleineKrspfe sind so kein schnei»
den erleiden / d«e vergehen von folgender Artzney
unfehlbar:Nimi-Theil Schwammenstein / und n,.
Theil gegen vortges Gewicht / rein gewaschene und
wieder gem.cknete Schwämme/thu solches in einen
neuen Topff lmire einen Deckel draussmit perschmie«
rung aller Riffe und laß es vorher wol lrucknen / dann
laß es in einem warmen Backofen brennen oder calci,
niren/daß mans könne zu Pulver reiben/solches Pul»
vere laß den Patienten alle Morgen 2. Stunden vor
Essens ein Quintlein in Wein einnehmen; Es verge<
h<n die Aröpfe auch wann der Patient auß einer

Hirn?



Rlöpfe vertreiben. F))
Hirnschale eines verstorbenen Menschen eine Zeit»
langtrinctcl.

Lckmnüß so von Kr/mmen kombt und
auch contmctur genant wird/

s2)O baldeinen dieser Zustand Überfall/ muß er bald
^"^darzu thun/dann «sich sonst mit der Zeitdermas-
sen setzt/ daß er sich nicht leichtlich wieder vertreiben
last/ inwendig in den ieib soll man täglich den rc6i6>
cirtenhiritumvom weissen Weinsteinauftinenklei¬
nen halben iöffelvoü in Hirschzungen-Wassermich«
lern einnehmen / «lnd allewege über den dritten Tag
einen Trunck des clecoKi von Indianischem Fen-
ch<lholtzl25<2srll« genant/dessen Rinden und klein ge»
raspele Spänlein über Nacht in Wermuthweinm«.
ceriret und folgenden Tag in einer verlutlrten Kante»»
damit einer Stunden lang gesottenworden/warmge«
than/ unddaraufm «nem Schwitzkasten wol geschwl,
tzel/nach dem Schweiß und auch sonst täglich schmiere
ihn mit Ziegelöhl und Iohansblummöhl alcum K^
pcrici genant/jedes gleichviel unterem wenlgMen»
scbtllfett tcmpcriret,und die contl-2<5e Glieder vor ei<
nem Ofen oamit gesalb« / oder bereit diesen Balsam:
Nnnb ein halb Pflind ßumml ^Ibani, dreyUntzen
Epheu ßummi.rclb sie beyde klein/mische Sand oder
gestossene K'ßlinge drunter und disilllir sie auß einer
beschlagenen Gläsern Retorten / zu dem herüber ge.
gangenen thue ein halb Pfund Terpentin, Oehl /
iorbeer.Oehl / und Stemöhl pctrolcum genannt/
jedes eine Untze / wllt du diese vermischte Stücke

Tt iiij noch
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